
Dienstag, 13. Dezember 2011 Seite 7COS1COBURG

Guten Morgen
Coburg

Keine 14 Tage hat sie mehr Zeit.
Dann ist schon Weihnachten.
Und schließlich will sie ja zum
Heiligen Abend das tun, wovon
sie schon so lange träumt: End-

Christl Schemm

lich einmal eigenhändig auf dem
Klavier ein Weihnachtslied spie-
len. Das hat sie sich schon immer
gewünscht. Das macht das Fest
der Liebe perfekt. Keine 14 Tage!
Für einen musikalischen Men-
schen mit Erfahrung auf dem In-
strument ist das sicher eine lange
Zeit, um ein schönes Weihnachts-
lied einzustudieren. Für eine blu-
tige Anfängerin allerdings, bei der
das neue Piano gerade einmal seit
einer Woche im Wohnzimmer
steht, stellt das Projekt ein sehr
ehrgeiziges Ziel dar. Gar nicht so
leicht ist das. Welche Note gehört
zu welcher Taste? Wie war das
noch einmal mit den verschiede-
nen Notenwerten? Was bedeutet
so ein Kreuzchen vor der Note?
Und vor allen Dingen: Wie be-
kommt man die Finger genau zur
richtigen Zeit dahin, wohin sie
sollen? Keine 14 Tage! Da ist flei-
ßiges Üben angesagt. Aber gut,
wir wollen die Dame nicht ent-
mutigen. Für „Morgen kommt der
Weihnachtsmann“ – einhändig –
wird es vielleicht schon noch rei-
chen. Außerdem hat die Neumu-
sikerin ja noch eine andere Chan-
ce: „In meinem neuen Klavier ist
ein Silentmodus eingebaut, damit
ich meine Familie beim Üben
nicht störe“, erzählte sie enthusi-
astisch ihren Kollegen im Büro.
Das ist doch die Lösung! Sie spielt
mit Silentmodus, die übrigen Fa-
milienmitglieder machen beim
Singen nur Lippenbewegungen
wie Hansi Hinterseer im Fernse-
hen, und dann ist sie perfekt, die
stille Nacht!

Witz des Tages

„Trinken Sie überhaupt nichts?“,
fragt ein Partygast einen anderen.
„Nein“, antwortet dieser, „ich
krieg immer Nasenbluten, nach-
dem ich Alkohol trinke.“ „Das
kenn ich. Auch bei mir hört es
meistens mit einer Prügelei auf!“

Meldung

Adventsessen
Coburg – Die Frauen-Union Stadt
lädt am Mittwoch, 14. Dezember,
um 18.30 Uhr zum Adventsessen
in das Hotel Stadt Coburg ein.
Auch in diesem Jahr sind Ehrun-
gen für langjährige Mitglieder vor-
gesehen.

Frage zum Tage

?
Verschicken Sie zu Weihnachten
und Neujahr noch Glückwunsch-
karten?

Petra Morgenroth
Foto:Hans Blischke

Im Zeitalter von E-Mail und SMS
habe ich den Versand von Glück-
wunschkarten vor sechs Jahren
eingestellt. Einzige Ausnahme ist
eine Glückwunschkarte an meine
Schwester, als handschriftlicher
Gruß aus der Heimat. Meine
Schwester wohnt in den USA und
freut sich über persönliche Post.
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Bilder aus dem Körper
Diacura, die Praxis für
radiologische Diagnostik,
zieht aus dem Klinikum
Coburg in den Esco-Park
um. Der neue MRT ist
leistungsfähiger und
größer als die bisherigen
Geräte.

Von Christoph Winter

Coburg – Nach 17 Jahren verlässt die
Praxis für radiologische Diagnostik
das Klinikum Coburg. Ein neuer
Magnetresonanz-Tomograf (MRT) ist
am Montagvormittag im Esco-Park
in der Rosenauer Straße angeliefert
und mithilfe eines Autokranes in die
Behandlungsräume gehievt worden.
Die Strahlentherapie von Diacura
hingegen bleibt im Klinikum an der
Ketschendorfer Straße beheimatet.

Der neue MRT ist kürzer, hat eine
größere lichte Weite der Röhre, und
damit „fühlen sich die Patienten
nicht mehr so beengt“, sagte Dr.
med. Dr. Jürgen Romahn. Das neue
Gerät hat eine Leistung von drei Tes-
la, was einerseits die Untersuchungs-
zeiten verkürzt und zum anderen
noch detailliertere Bilder von Orga-
nen und Gewebe ohne Strahlen er-
zeugt. Dazu ist der mächtige Ring-
magnet mit flüssigem Helium auf
minus 260 Grad Celsius gekühlt. Die
Räume, in denen die beiden MRT ste-
hen, sind mit Kupferfolien in Türen
und Wänden gegen störende Mag-

netfelder abgeschirmt.
Den Auszug aus dem Klinikum be-

gründete dessen Geschäftsführer
Uwe Möller-Ühlken mit dem eige-
nen gestiegenen Platzbedarf des
Krankenhauses. Dort soll unter an-
derem die Notaufnahme erweitert
werden. Darüber hinaus besitzt das
Klinikum Coburg zwei eigene MRT,
die wegen der steigenden Zahl an
Einsätzen rund um die Uhr betrieben
werden.

Die Magnetresonanztomografie
(MRT, kurz auch MR) ist neben der
Computertomografie und dem Rönt-
gen ein weiteres bildgebendes Ver-
fahren, das vor allem in der medizi-
nischen Diagnostik zur Darstellung
von Struktur und Funktion der Ge-
webe und Organe im Körper einge-
setzt wird. Es basiert auf den Prinzi-
pien der Kernspinresonanz und wird
daher auch als Kernspintomographie
bezeichnet (umgangssprachlich ge-

legentlich zu Kernspin verkürzt).
Mit der MRT kann man Schnittbil-

der des Körpers erzeugen, die eine Be-
urteilung der Organe und vieler
krankhafter Organveränderungen
erlauben. Die Magnetresonanztomo-
grafie basiert auf sehr starken Mag-
netfeldern sowie elektromagneti-
schen Wechselfeldern im Radiofre-
quenzbereich, mit denen bestimmte
Atomkerne (meistens die Wasser-
stoffkerne) im Körper zum Schwin-
gen angeregt werden, die dann im
Empfängerstromkreis elektrische
Signale bewirken. Im Gerät wird kei-
ne belastende Röntgenstrahlung
oder andere ionisierende Strahlung
erzeugt oder genutzt.

Man unterscheidet MRT-Systeme
nach ihrer Bauform zwischen ge-
schlossen mit kurzem oder langem
Tunnel und offenen MRT-Systemen
(oMRT) mit C-Arm oder seitlich ge-
öffnetem Tunnel. Während ge-
schlossene Tunnelsysteme bedingt
durch ihren Aufbau im Vergleich
bessere Bilddaten liefern, ermögli-
chen offene MRT-Systeme den Zu-
gang zum Patienten. Ein weiteres
Unterscheidungskriterium neben
der Bauform ist die Art der Magnet-
felderzeugung, die bei niedrigen
Feldstärken bis etwa 0,5 Tesla durch
Permanentmagneten oder konven-
tionelle Elektromagneten erfolgen
kann, während bei höheren Feldstär-
ken supraleitende Magnete einge-
setzt werden.

—————
www.diacura.de

Magnetresonanztomografen liefern detailreiche Bilder von Organen und Gewebestrukturen. De Aufnahmen bestimmen immer mehr die moderne medizinische
Diagnostik.

Knapp 7,5 Tonnen schwer, versehen mit einer hohen Magnetfeldstärke von drei
Tesla, ist der neue Magnetresonanztomograf der Praxis Diacura. Sie zieht mit
ihren Geräten aus dem Klinikum Coburg in den Esco-Park um. Foto: C. Winter

Verkehrskadetten kanalisieren Schülermassen
Am Morgen und nach
Schulschluss kommt es
immer wieder zu
gefährlichen Situationen
rund um die Realschule II.
Jetzt greifen die jungen
Ordnungskräfte ein.

Coburg – Coburger Verkehrskadetten
sorgen dafür, dass es vor den Toren
der Realschule CO II sicherer zugeht.
Bereits seit September kanalisieren
die jugendlichen Helfer jeden Tag
nach Schulschluss die Verkehrsströ-
me. „Ich freue mich, dass vor unserer
Schule nunmehr Schulwegdienste
vorhanden sind“, lobte Schulleiter
Klaus Reisenweber den Einsatz der
neun Verkehrskadetten der Kreisver-
kehrswacht Coburg.

Mit ihren knallgelben Jacken und
Winkerkellen ausgerüstet, sollen die
Verkehrskadetten Schüler davon ab-
halten, direkt vor der Schule die Stra-
ße zu überqueren und zwischen den
haltenden Schulbussen hindurchzu-
laufen. Ebenso ist es den Schülern ab
sofort untersagt, direkt vor oder hin-

ter den Bussen auf die andere Straßen-
seite zu wechseln. Die Busfahrer ha-
ben keine Chance, die Jugendlichen
dort zu sehen. Auch Eltern, die ihre
Kinder von der CO II abholen, müs-
sen mit neuen Verkehrsregeln klar-
kommen. Direkt vor der Schule ist
nämlich ab sofort auch das Abholen
der Schüler durch ein absolutes Halt-
verbotszeichen untersagt. „Die Poli-
zei wird dort Kontrollen durchführen
und uneinsichtige Eltern verwarnen“
kündigt Klaus-Dieter Zerwes, der Ver-
kehrserzieher der Polizei, an. „Wir

wollen nicht warten, bis ein Schüler
beim Überqueren der Straße von ei-
nem Fahrzeug angefahren wird“, be-
gründet er diese Maßnahmen.

Seit vielen Jahren kommt es in den
Morgenstunden vor Schulanfang und
dann wieder mittags gegen 13 Uhr zu
gefährlichen Situationen in der Thü-
ringer Straße, wenn Hunderte von
Schülern zu den Schulbussen oder
den Fahrzeugen ihrer Eltern laufen.
Trotz großer Warntafeln und einem
Tempolimit von 30 km/h schätzt die
Polizei die Unfallgefahr hoch ein.

„Viele Kraftfahrer scheinen zudem
von der Vorschrift, an einem Bus mit
Warnblinklicht nur in Schrittge-
schwindigkeit vorbeifahren zu müs-
sen, keine Ahnung zu haben“, kriti-
siert Zerwes.

Schule, Polizei und Kreisverkehrs-
wacht haben deshalb vorgeschlagen,
den Gehsteig an den Bushalteplätzen
zu verbreitern, um mehr Raum zu
schaffen, oder die Haltestellen in
Richtung Sonneberger Straße zu ver-
legen. Dort wäre ausreichend Raum
für einen Busbahnhof.

Sturm auf den ankommenden Bus: Verkehrskadetten haben jetzt die Aufgabe, vor der Realschule II für Ordnung zu sorgen.

Demonstration
gegen
Rechte

Coburg – „Augen auf! Kein Raum für
Nazis!“ Das ist das Motto einer De-
monstration, zu der das Coburger
Aktionsbündnis gegen rechtsradika-
le Aktivitäten (Cara) aufruft. Start
soll am Samstag, 17. Dezember, um
13 Uhr am Bahnhofsplatz in Coburg
sein. Das geht aus einer im Internet
verbreiteten Mitteilung hervor. Die
Kreisverbände Coburg sowie Kro-
nach-Lichtenfels der Partei „Die Lin-
ke“ unterstützen den Aufruf.

In der Stadtverwaltung findet heu-
te ein Kooperationsgespräch zur ge-
planten Demonstration statt.
Grundsätzlich, so Pressesprecher Mi-
chael Selzer am Montag gegenüber
der Neuen Presse , stehe einer Geneh-
migung nichts im Wege. Unklar ist
noch, ob der Zug am Schlossplatz
enden kann, da dieser am Samstag
vor dem 4. Advent für Veranstaltun-
gen genutzt wird.

Cara begründet die geplante De-
monstration gegen Rechte damit,
dass rechtsradikale Übergriffe und
Anschläge jetzt in den Fokus der Öf-
fentlichkeit gerückt seien. In Coburg
gebe es eine „extrem gewaltbereite
Neonaziszene“, die in der Vergan-
genheit unterschätzt worden sei,
heißt es in der Mitteilung weiter. Im
Gegenzug sei „antifaschistischer Pro-
test“, wie die Aktionen gegen den
Coburger Convent, kriminalisiert
worden. Zudem sehe der Stadtrat kei-
nen Handlungsbedarf, sich gegen
rechte Umtriebe in der Vestestadt
und ihrem Umland zu positionieren.
„Das Problem wird einfach unter den
Teppich gekehrt und konsequent
ignoriert“, kritisiert Cara.

Das Coburger Aktionsbündnis
spielt damit darauf an, dass es unter
Beobachtung des Verfassungsschut-
zes steht. Nachdem dies bekannt ge-
worden war, wurde Cara untersagt,
im Rahmen der offenen Jugendarbeit
in Coburg weiterhin Räume im Ju-
gendzentrum „Domino“ in der
Schützenstraße zu nutzen. Zudem
hatte der Stadtrat die Leistungsver-
einbarung mit dem Trägerverein des
„Domino“ gekündigt, die jetzt auf
eine neue Grundlage gestellt wird.
Mittlerweile trifft sich das Coburger
Aktionsbündnis gegen rechtsradika-
le Aktivitäten regelmäßig mittwochs
im Bürgerbüro der Partei „Die Linke“
in der Heiligkreuzstraße in Coburg.

Der rechtsgerichtete „Fränkische
Heimatschutz“ hat auf die Ankündi-
gung der Demonstration bereits rea-
giert. Er teilte auf seiner Internet-
Homepage mit, er werde die De-
monstration nicht stören. wb

Trickdiebe
bestehlen Rentnerin

Coburg – Mit dem sogenannten
„Glas-Wasser-Trick“ ist es vor einigen
Tagen einem unbekannten Mann ge-
lungen, in Begleitung eines kleinen
Mädchens in die Wohnung einer
92-jährigen Frau am Gustav-Hirsch-
feld-Ring zu gelangen und dort einen
zweistelligen Bargeldbetrag zu steh-
len. Das berichtete die Coburger Kri-
minalpolizei am Montag. Der Mann,
bei dem sich das etwa dreieinhalb
Jahre alte Mädchen befand, verwi-
ckelte die Seniorin auf der Straße in
ein Gespräch. Dabei gelang es ihm,
die Adresse der Frau zu erfragen. Be-
reits kurze Zeit später klingelten die
beiden an der Haustür der Coburge-
rin. Im Verlauf des Gespräches bat
das Mädchen unter anderem um ein
Glas Wasser. Während die hilfsberei-
te Seniorin sich mit dem Kind be-
schäftigte und abgelenkt war, ent-
wendete der Mann aus der Wohnung
unbemerkt einen zweistelligen Bar-
geldbetrag. Die zwei verschwanden
unerkannt, bevor die 92-Jährige den
Diebstahl am nächsten Tag bemerkte
und bei der Polizei Anzeige erstatte-
te. Der Mann wird wie folgt beschrie-
ben: etwa 40 Jahre alt, 170 bis 180
Zentimeter groß, kurze, dunkelbrau-
ne, glatte Haare. Er sprach gebrochen
Deutsch und war mit einer hellen Ja-
cke bekleidet.

Das etwa dreieinhalb Jahre alte
Mädchen hatte blonde, wellige Haa-
re und trug einen hellen Hosenan-
zug. Die Kripo Coburg, Telefon
09561/645-0, bittet um Hinweise aus
der Bevölkerung: Wem ist der unbe-
kannte Mann mit dem Mädchen im
Bereich des Gustav-Hirschfeld-Rings
aufgefallen?


